Klimawandel - (k)ein Thema?
Unser Land verpflichtete sich mit der Unterzeichnung des Kyoto-Protokolls, den Ausstoss an Treibhausgasen zu reduzieren. Verbindlich wurde vereinbart, den Ausstoss an Treibhausgasen bis ins Jahr 2012 um 8 Prozent gegenüber dem Jahr 1990 zu senken. Wir treten dieses Abkommen mit Füssen! Anstelle einer Reduktion haben wir in Liechtenstein eine massive Zunahme der Treibhausgase von 18.5 Prozent (2004) zu verzeichnen. Mit dieser drastischen Zunahme übertreffen wir sogar deutlich den Energieverschwender USA. Gemäss Aussage des VCL liegen wir im Jahre 2012 um ganze 32 Prozent über der vertraglichen Verpflichtung, wenn wir einfach so weiter machen, wie bisher.
Pro Kopf betrachtet, ist der Einwohner Liechtensteins im weltweiten Vergleich einer der grössten Verursacher von Treibhausgasen. Entsprechend gross ist auch unsere Verantwortung und unsere Möglichkeit, die klimaschädigenden Gase zu reduzieren. Neben Heizungen, Kraftwerken und Industrie ist der Verkehr mit mehr als 30 Prozent einer der Hauptverursacher der Treibhausgase. Dieser Anteil könnte mit einer zukunftsfähigen und konsequenten Verkehrspolitik entscheidend reduziert werden. Aber auch in diesem Bereich sind die Weichen falsch gestellt: Anstatt geeigneten Massnahmen für eine nachhaltige Verkehrslösung werden nach altem Strickmuster Steuergelder für fragwürdige Strassenbauprojekte ausgegeben (Schaan, Vaduz, Triesen). Diese Umfahrungsprojekte sind nicht in einem Gesamtkonzept eingebettet. Im Falle des Industriezubringers Schaan wurde der von der Regierung in Frage gestellte Nutzen durch ein Gefälligkeitsgutachten nachgebessert. Diese Strassenbauvorhaben sind nicht vereinbar mit den festgeschriebenen Kyoto-Reduktionszielen, der aktuellen Klimadiskussion aber auch nicht mit dem Luftreinhaltegesetz, da dadurch der motorisierte Individualverkehr und deren Schadstoffausstoss in seiner Gesamtheit nochmals zunehmen würde. 

An der Informationsveranstaltung vom November 2006 der Regierung wurde die Gründung einer Diskussionsplattform zur künftigen Weiterentwicklung des Verkehrssystems in Liechtenstein in Aussicht gestellt. Wenn es die ernsthafte Aufgabe dieser Plattform ist, die liechtensteinische Verkehrszukunft nachhaltig zu gestalten, sind die aktuellen Strassenbauvorhaben aus Präjudizgründen zurückzustellen.
Die Klimaerwärmung gilt als grösste Herausforderung dieses Jahrhunderts und zwingt zu einem Umdenken im Verbrauch der Ressourcen. Wann beginnen unsere Verantwortungsträger mit dem Umdenken? Gemäss UBS-Chefökonom Klaus Wellershoff kann einzig die Politik – und nicht der Markt – das Problem des Klimawandels wirkungsvoll bekämpfen.
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